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Im Chlapperläubli.
gm ©hlapperfäubli plappert's
Itnb plappert's roieber fepr,
Dafj nun bie Sproeisertoope-
3u ©nbe roteber roär'.
Dop Hegt, trot; Deflenarmbruft
Itnb Sproeiferroopenfinn,
Stop manpe Sproeyerroare
3m Sproeijerfenfter brinn.

3m ©hlapperfäubli plappert's
îtnb pfappert's feljr betrübt,
äBeil's bop mattp böfett Ääufer
tlnb fptimmen 3"fller gibt.
Der mädelt an ber SBare
Uttb nimmt er bop roas mit,
Dann Jagt er: „Selbftoerftänblip,
Stuf Staten unb Ärebit."

3m ©hlappetläubli plappert's
Itnb plappert's irritiert:
90tan möpte gerne roiffen,
$ßot)in bas Ding nop führt?
Das (Selb roirb immer tnapper,
Die Sliaten fproellen an,
ttnb felbft mit 9Iusoertäufen
3ft's nimmermehr getan.

3m ©hlapperfäubli plappert's
Itnb plappert's fetjr oerjagt:
Ob's betttt im Ärifemoqlbe
9tup roirïfip nipt inepr tagt?
Da satjlt matt Ärifenfteuern,
©is man gang ftuff unb bumm,
Die Ärife aber fapt fip
Darob ben SBudel — frunim. '

© t; Ia p p e r f plä tt g I i.

Ueber d'Sclitrass.
©ont attorge bis am 9tbe fi^e=n=i am gänfp«

ter no mim Stübti unb näje. Stib öppe [pöni
©fjfeiber für mi fälber ober ftbigi SBöfp, fonbern
Suebeljofe, grofji unb ptini, aber meifpiens
ptini. shlerlet nätti Sürfptefi fi mint ©I;unbe
mtb es oergeit e te Dag, fo punnt tue«

nigfptens eine beroo a ber |>anb od fir ©tamo
gum probiere. ®tönge uo bette plitte ©uebe

ifp tängfpte us mitte |>ofe ufegroapfe unb es

paar oerfiegge fpo b'.§ofeböbe uf be Säni
oo ber §opfpueI. SIber i f)a=n=ep ja gar nib
oo bene '-Bliebe roette ergclle, fonbern oo bäm
roo=n=i gfef) oo mim

^
gänfpter us. 39* 3um

Sppajiere pa=n4 grab name a me ne Suttn«
tig, bür b'ÜBupe bi=tt=i froh, roenn b'Sunne
311 mint gänfpter fpint. liebet ÏRittag, root;!,
ba fängt es titer öppe 311 me ne Summet
über bi plini Spans uub b'ÜIente int Spatte
uom SBältpofptbänimal roiiffe fpo, bafj i gättg
es paar Srotmöäli im fRibicüfe t;a. — 3a,
uniffet ber, baß mi Stube Sunnfi)te=it4fp, ba
bi=n»i griisli frof;, itttb roil i roägetn magere
ißortemonnaie im brtttc Sfod obe toopne, pro«
fitierc=n4 räpt oiel 00 ber Sumte unb gpöre
bas oerrüdte Düte uttb iRattere 00 be=n=9tuto

toettiger. äBenn i fpo räpt oiel 3'iüe ha,
fo git's gang öppe SPiomänte, roo=n=i oer»

fpnuufe uttb fliege, roas uf ber Sptrafs geit
ober im $uus vis-à-vis. Unbe=n=intte ifp e

£abe, ba pa«n=i natürfep roäge ber fioube
nib bri abe gfep. 3at erfpte Stocf ifp e 3Ro«

bifte. 3 "ta grab 3ittit grofje Sppiegel äugle
uttb pa miner Sptubie ntapc. 9lnt ©Zorge
toitb putjt uttb probiert. Spo gäge be iRtitte

punnt bie erfpti ©fjunbin. ©tängifp ifp fi am
(Elfi no ba unb probiert unb probiert: grofji
föüet, plini Efiiet, Doque unb Canotiers.
(Einifp fpteit ft nap sum Sppiegel, einifp e

palbe Äilometer beroo etoäg. D'ffierpäufere,
es abretts, rotbfonbs ©Zabi, polt immer roiber
tteui SDiobefl. 3 muefj bi ©ebulb berounbere.
©s git nämtep mängi föttigi Cpunbin! 9Jtän=

gifp punnt no e §err mit, öppe ber grünb ober
ber Sriitigamm, aflroäg fälte ber ©hema, bie
t;ei um bie 3f)t gfpibers g'tiie! 3m 3roöite
(Etafpe ifp e 3apnar3t, gäge mi ufe ifp
g'SBartgimmer. ©fei; pa=n=i bä 9JZa no nie,
aber i oermuete, er fig jung unb fjübfp uttb
(ebig. So roäge er pet gar tuufigs oiel jungi
tpa3iäntinne, unb roenn fi e ©Zornänt alei im
2Bart3immer fi, tüe fi fep purti no p-Ii pu«
bete unb b'ßöcfli ätoäggie^ ©s git aber 0

föttigi, too etfap uf b'gänfpterfimfe fitje unb
em ©etpef;r 3ueluege. 3®be=n=9I6e punnt be

e refoluti ifSutjfrou, rifjt alli gänfpter uf, bafj
bi oerfptebene ißarfäitggfpimäcfli ufe pöt uttb
putjt, toi toenn äff Dag grüehfigsputjeie roär.
Spfags apti geit fi ufe unb unber etrt groöite
fioubeboge roartet e I;übfpe, juttge Drämefer
uf fe. Oebs ber Sufjn ifp. ober ber SDZa, pa=
n».i no nib pönne errate, ©m 9IIter na pa
gfoub Beibes nib räpt ftimme! Itf em gfipe
Sobe toi ber 3at;nar3t, ifp no e Koiffeufe.
3u it;rer (Etjitnbfpaft gljöte fafp fitter efteri
Dame, bentt b'Coiffeufe tüeg teni $aar fpnibe
unb fig pH us ber ffliobe po. Ütber baft
es no oiel fiüt git mit länge $aar, bas pa
me h« gfeh, benn ei ©hunbtn loft gang grab
bi anberi ab. Sit öppe oier SBupe ifp jit;
e jungi ©t;raft ba, atlroäg gan3 e ©roefti. St
h et ber Dtede 00II grollete ©hmsfe unb 3ünbt=
roti gtngetnegef. 3efee freie SKomänt fpteit
fi am fÇâttfpter unb telegraphiert i mis 9lap=
bathuus übere, - i 3'©üro oom ütrpitett. Dert
ifp öppe e juttge ©hülfe, too bi btonbe ©hrusle
fpnäll entbeät hat 3erfp h®* fi nume übere

gfäpfet, 3toe Dag bruf fpo frünblep gnieft
unb jit)e roärbe pär 3eipefprap 9ienbe3=oous
oerabrebet. Der britt Stod gfeht us, roi roenn
ne 3'übrige §uus gar trat agieng. 91 be

gfänfpter fi noBK giletoorhätig unb uf be

Sintfe roti ißetunie. 3 SM Bert fälte=tt=öpper
ufeluege, pöpfptens öppe 3'3immermeitfpi. ©n
atti Dame ropt;ni ba, roo eifap partout roell

i ber Sptabt roohne. Si fig bert ufgroapfe
unb pönn fep nib entfpliefje, e funnigeri, be=

quettteri 2BoI;nig g'ttäf). 9Bi oerfpiebe fi bop
bi ©fpmäder! 3 pönnt mer nüt Spöners
bänfe, als es ituus ha im ©tüene, ohni
Sptoub unb £ärnte. 3'am, bi Dame hat fpints
äbe e=n«attbere ©ufpte. 3abe fÇritig roirb ber
Salon putjt, b'ltebersüg ob be fyotöle fpüttlet
me sum gänfpter us, unb am Sîamittag ifp
Deeptänslt. ©roüfj öppe 3äpe alti Dame oer=

fantmte fep im Salott unb pöpfptens a gan;
heifje Dage roirb 3'gänfpter offe gfa. 5tm
Splafsimmerfänfpter uf ber Simfe. fitjt ber
gatt3 Dag e graui ©hah unb fuegt aöe i bas
©nufp oo îtuto unb Dranttn. Si Bïinglet, roi
roenn fe alles nüt roürb agap, ttunte roenn e

Sppatj büreflügt ober fogar uf=e=me Sptei^
fints aöfi^t, punnt fi Iiept itie Ufregig ine.
3m Dapgfpofj obe roohnt e SDhtfifer im einte

3immer, im anbete e ÄiostI;after unb im britte
roäpsfet's atlpott. ffiägeroärtig ifp gloub e

gansi gamifie pquartiert, roi lang äpt? —

3 tenne niemet 00 tnim Vis-à-vis, aber es

tuntt mi bop, roi roenn i itgenbroie ütnteii
hat am £äbe 00 fine ©eroohner. SBenn i pli
ufehänte, gfeh^mi no 3um §uus bernäbe, i

gfoub aber, bafj bas gan3 profaifp ifp. ©s

fi altes nume ©üto brinne. — ©s ganses Sie«

gimänt oo Suebefjofe fi fpo i mim Stiibfi
entftanbe unb im §uus über b'Strafj ifp im=

mer öppis g'fuege, too mer 3roüfpe=n=ine b'3pt
oertribt. ginbet bir am Ülenb jitj no, i fig

grüsfi es grounberigs Spniebetli; Iöit mer

bop bi plini gtöib! gännq.

Humor
3ubircïter (Erfolg. „9lun, haben. Sie

mit meiner SRarmefabe gute ©efpäfte gemapt?"
fragte 3onas ben Äaufmann.

„9Iusge3eipnete," erroiberte biefer. „Der 93er=

tauf ber Wageittabletten hat fip feitbem oer=

breifapt."

©erre p net. ©in als getgig beîamtter
aJtantt Begegnet feinem Slrgt unb glaubt, ftp
Dottorgebühren erfparen ;u lönnen.

„©uien Dag, Doltor," begrübt er ihn bes=

halb, „roie ge|t's? Denïen Sie ttur, ip habe

feit einigen Dagen fo ein SRei^en in ben ©fie»

bern, bafj ip manptttal laut auffpreien muß.
2Bas täten Sie roofil in biefem gaff?"

„3p roeifj nipt," erroibert ber &rgt gefaffett,
„aber roahrfpetnfip roürbe ip aup laut auf=

fpreien!"
*

Deutfpe Sprape. Sei einem ^einbeto
gefpäft in 9CÎ. befproerte fip ein Äunbe Brief«

fip, bafj er an ber lefjtett §embenlieferung ©er«

fpiebenes aus3ufehen höbe. Dornap erhielt er

oom ©efpäftsinhaber fofgenben ©ntfpufbigungs»
Brief:

„9Iufs aflerïtcrgfipfte Bebauern roir' bas um
angenehme ©ortommnis in 3ht®a §etnben."

*

Sefbftoerftänblip. Ääufer : „3<h
möpte mir eine Sriffe laufen; ber ÜIrgt fa*
es mir empfohlen."

Optiter: „SlSeitfiptig ober Äurgfiptig?"
Ääufer: „Durpfiptig!"

*

fptaufibler ©runb. 9t.: „äBiffen Sie,

roarum bie §öufer in iReroporl alle fo
finb ?"

©.: „5Ra?"
9t.: „Damit matt bie §t)pothe!en nipt fiept,

bie barauf ftefjen."

Dte gebifbete Dame. „3hi^ g*®a
©emahlitt ift roirlfip eine popgebifbete Dame."

„3a, fie ift in ber Söialeret, in ber SKufii,
in ber Äiteratur unb in allen möglipett 2Bif*

fenfpaften 3U §aufe — nur 3U §aufe ift fte

feiten."
*

Das 3 b e a I. §err ©runbig ftanb in bern

©heoermittfungsbureau „©lobern". „ijjaben Sie
feine Dante in ihren Sifteit, oon oornehmer

3urüdhaftung, mufitalifp?"
„9tBer geroth bop! ©ine Dame ift babet,

bie Jann Älaoier fpiefen unb tut's nipt!"

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr,
Daß nun die Schweizerwoche
Zu Ende wieder wär'.
Doch liegt, trotz Tellenarmbrust
Und Schweizerwochensinn,
Noch manche Schweizerware
Im Schweizerfenster drinn.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr betrübt,
Weil's doch manch bösen Käufer
Und schlimmen Zahler gibt.
Der mäckelt an der Ware
Und nimmt er doch was mit,
Dann sagt er: „Selbstverständlich,
Auf Raten und Kredit."

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's irritiert:
Man möchte gerne wissen,
Wohin das Ding noch führt?
Das Geld wird immer knapper,
Die Waren schwellen an,
Und selbst mit Ausverkäufen
Ist's nimmermehr getan.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr verzagt:
Ob's denn im Krisenwalde
Auch wirklich nicht mehr tagt?
Da zahlt man Krisensteuern,
Bis man ganz stuff und dumm,
Die Krise aber lacht sich
Darob den Buckel — krumm. '

Ch la p p e r s ch lä n g l i.

Ueber ä'öelitruss.
Vom Morge bis am Abe sitze-n-i am Fänsch-

ter vo mim Stllbli und näje. Nid öppe schöni

Chleider für mi sälber oder sidigi Wösch, sondern
Buebehose, grotzi und chlini, aber meischtens
chlini. Allerlei nätti Bürschteli si mini Chunde
und es vergeit e ke Tag, so chunnt we-
nigschtens eine dervo a der Hand vo sir Mama
zum Probiere. Mänge vo dene chline Buebe
isch längschte us mine Hose usegwachse und es

paar versiegge schv d'Hvseböde uf de Bank
vo der Hochschuel. Aber i ha-n-ech ja gar nid
vo dene Buebe welle erzelle, sondern vo däm
wo-n-i gseh vo mini Fänschter Us. Zyt zum
Schpaziere ha-n-i grad nume a me ne Sunn-
tig, dür d'Wuche bi-n-i froh, wenn d'Sunne
zu mim Fänschter schint. Ueber Mittag, wohl,
da längt es mer öppe zu me ne Bummel
über di chlini Schanz und d'Aente im Schatte
vom Wältposchtdänkmal wüsse scho, daß i gäng
es paar Brotmöckli im Ridicule ha. — Ja,
wüsset der, daß mi Stube Sunnsyte-n-isch, da
bi-n-i grüsli froh, und wil i wägem magere
Porteinonnaie im dritte Stock ode wohne, pro-
fitiere-n-i rächt viel vo der Sunne und ghöre
das verrückte Tute und Rattere vo de-n-Auto
weniger. Wenn i scho rächt viel z'tüe ha,
so git's gäng öppe Momänte, wo-n-i ver-
Zchnuuse und luege, was uf der Schtraß geit
oder im Huus vis-à-vis. Unde-n-inne isch e

Lade, da chn-n-i natürlech wäge der Loube
nid dri abe gseh. Im erschte Stock isch e Mo-
diste. I ma grad zum große Schpiegel äugle
und cha miner Schtudie mache. Am Morge
wird putzt und probiert. Scho gäge de Nüne

chunnt die erschti Chundin. Mängisch isch si am
Elfi no da und probiert und probiert: grotzi
Hüet, chlini Hüet, Toque und Canotiers.
Einisch schteit si nach zum Schpiegel, einisch e

halbe Kilometer dervo ewäg. D'Verchäusere,
es adretts, rotblonds Mädi, holt immer wider
neui Modell. I muetz di Geduld bewundere.
Es git nämlech mängi söttigi Chundin! Man-
gisch chunnt no e Herr mit, öppe der Fründ oder
der Brlltigamm, allwäg sälte der Ehema, die
hei um die Zyt gschiders z'tüe! Im zwöite
Etasche isch e Zahnarzt, gäge mi use isch

z'Wartzimmer. Gseh ha-n-i dä Ma no nie,
aber i vermuete, er sig jung und hübsch und
ledig. Vo wäge er het gar tuusigs viel jungi
Paziäntinne, und wenn si e Momänt alei im
Wartzimmer si, tlle si sech hurti no chli pu-
dere und d'Löckli zwägzieh! Es git aber o

söttigi, wo eifach uf d'Fänschtersimse sitze und
em Verchehr zueluege. Jede-n-Abe chunnt de

e resoluti Putzfrou, ritzt alli Fänschter uf, datz
di verschiedene Parfänggschmäckli use chöi und
putzt, wi wenn all Tag Früehligsputzete wär.
Schlags achti geit si use und under eni zwöite
Loubeboge wartet e hübsche, junge Trämeler
uf se. Oebs der Suhn isch oder der Ma, ha-
n-i no nid chönne errate. Em Alter na cha

gloub beides nid rächt stimme! Uf em gliche
Bode wi der Zahnarzt, isch no e Coiffeuse.
Zu ihrer Chundschaft ghöre fasch luter elteri
Dame, denn d'Coiffeuse tüeg keni Haar schnide
und sig chli us der Mode cho. Aber datz
es no viel Lüt git mit länge Haar, das cha

me hie gseh, denn ei Chundin löst gäng grad
di anderi ab. Sit öppe vier Wuche isch jitz
e jungi Chraft da, aflwäg ganz e Ewesti. Si
het der Aecke voll grollete Chrusle und zündt-
roti Fingernegel. Jede freie Momänt schteit
si am Fänschter und telegraphiert i mis Nach-
barhuus übere, i z'Büro vom Architekt. Dert
isch öppe e junge Ghülfe, wo di blonde Chrusle
schnäll entdeckt het! Zersch het si nume übere

glächlet, zwe Tag druf scho fründlech gnickt
und jitze würde pär Zeichesprach Rendez-vous
verabredet. Der dritt Stock gseht us, wi wenn
ne z'übrige Huus gar nüt agieng. A de

Fänschter si nobli Filetvorhäng und uf de

Simse roti Petunie. I gseh dert sälte-n-öpper
useluege, höchschtens öppe z'Zimmermeitschi. En
alti Dame wohni da, wo eifach partout well
i der Schtadt wohne. Si sig dert ufgwachse
und chönn sech nid entschließe, e sunnigeri, be-

quemeri Wohnig z'näh. Wi verschiede si doch

di Eschmäcker! I chönnt mer nüt Schöners
dänke, als es Huus ha im Erüene, ohni
Schtoub und Lärme. Item, di Dame het schints
äbe e-n-andere Guschte. Jede Fritig wird der
Salon putzt, d'Ueberzüg vo de Fotöle schüttlet
me zum Fänschter us, und am Namittag isch

Teechränzli. Ewütz öppe zäche alti Dame ver-
sammle sech im Salon und höchschtens a ganz
heiße Tage wird z'Fänschter offe gla. Am
Schlafzimmerfänschter uf der Simse sitzt der
ganz Tag e graui Chatz und luegt abe i das
Enusch vo Auto und Tramm. Si blinzlet, wi
wenn se alles nüt würd agah, nume wenn e

Schpatz düreflügt oder sogar uf-e-me Schtei-
sims absitzt, chunnt si liecht ine Ufregig ine.

Im Dachgschoß obe wohnt e Musiker im einte

Zimmer, im andere e Kioskhalter und im dritte
wächslet's allpott. Eägewärtig isch gloub e

ganzi Familie yquartiert, wi lang ächt? —

I kenne niemer vo mim Vis-à-vis, aber es

tunkt mi doch, wi wenn i irgendwie Anteil
hüt am Läbe vo sine Bewohner. Wenn i chli

usehänke, gseh-n-i no zum Huus dernäbe, i

gloub aber, datz das ganz prosaisch isch. Es

si alles nume Büro drinne. — Es ganzes Re-

gimänt vo Buebehose si scho i mim Stübli
entstände und im Huus über d'Stratz isch im-

mer öppis z'luege, wo mer zwüsche-n-ine d'Zyt
vertribt. Findet dir am Aend jitz no, i sig

grüsli es gwunderigs Schniederli; löit mer

doch di chlini Fröid! Fänny.

Humor
Indirekter Erfolg. „Run, haben Sie

mit meiner Marmelade gute Geschäfte gemacht?"
fragte Jones den Kaufmann.

„Ausgezeichnete," erwiderte dieser. „Der Ver-
kauf der Magentabletten hat sich seitdem ver-
dreisacht."

Verrechnet. Ein als geizig bekannter
Mann begegnet seinem Arzt und glaubt, sich

Doktorgebühren ersparen zu können.
„Guten Tag, Doktor," begrüßt er ihn des-

halb, „wie geht's? Denken Sie nur, ich habe
seit einigen Tagen so ein Reißen in den Elie-
dein, datz ich manchmal laut ausschreien mutz.

Was täten Sie wohl in diesem Fall?"
„Ich weiß nicht," erwidert der Arzt gelassen,

„aber wahrscheinlich würde ich auch laut auf-
schreien!"

Deutsche Sprache. Bei einem Hemden-
geschäft in M. beschwerte sich ein Kunde brief-
lich, daß er an der letzten Hemdenlieferung Ver-
schiedenes auszusetzen habe. Darnach erhielt er

vom Geschäftsinhaber folgenden Entschuldigung--
brief:

„Aufs allerherzlichste bedauern wir das uu-
angenehme Vorkommnis in Ihren Hemden."

Selbstverständlich. Käufer: „Ich
möchte mir eine Brille kaufen; der Arzt hat
es mir empfohlen."

Optiker: „Weitsichtig oder Kurzsichtig?"
Käufer: „Durchsichtig!"

Plausibler Grund. A.: „Wissen Sie,

warum die Häuser in Newyork alle so hoch

sind?"
B.: „Na?"
A.: „Damit man die Hypotheken nicht sieht,

die darauf stehen."

Die gebildete Dame. „Ihre Frau
Gemahlin ist wirklich eine hochgebildete Dame"

„Ja, sie ist in der Malerei, in der Musik,
in der Literatur und in allen möglichen Wis-

senschaften zu Hause — nur zu Hause ist ste

selten."

Das Ideal. Herr Grundig stand in dem

Ehevermittlungsbureau „Modern". „Haben Sie
keine Danie in ihren Listen, von vornehmer
Zurückhaltung, musikalisch?"

„Aber gewiß doch! Eine Dame ist dabei,

die kann Klavier spielen und tut's nicht!"
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